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the o se  noch  eine Abrech nung gelie fert.  So soll te Geschichts wis sen schaft  sein,
nüch tern  und  doch anschau lich; enga giert,  aber  nicht par tei isch; sys te ma tisch,
kei nes wegs sche ma tisch.

Eck hard Jes se, Tech ni sche Uni ver si tät Chem nitz, 09107 Chem nitz.

Karl Schlö gel, Ter ror  und  Traum. Mos kau 1937, Mün chen
2008 (  Carl Han ser Ver lag ), 812  S. 

„ Man  muss  sich  in  die Lüf te erhe ben,  um  einen Schau -
platz  als gan zen  zu über se hen.“  Mit  einer Remi nis zenz
(S. 33)  an  Michail Bul ga kows  Roman „ Der Meis ter  und
Mar ga ri ta“ eröff net  der Ost eu ro pa his to ri ker  Karl Schlö -
gel  sein  mit  dem Leip zi ger Buch preis  zur Euro pä i schen
Ver stän di gung 2009 aus ge zeich ne tes  Werk  über  den sta li -
nis ti schen Ter ror.  Er  bedient  sich  der lite ra ri schen Anlei -
he,  um  den  Leser  in  ein Pan dä mo ni um ein zu füh ren.  Doch
der his to ri sche Gegen stand  sprengt  den Sur rea lis mus Bul -

ga kows.  Lässt  sich  der Sta li nis mus  in  der  Form  von Spra che  und  Schrift erfas -
sen? Schlö gel  gelingt  genau  das.  Das Mit tel,  zu  dem  er  dabei  greift,  um  die Per -
spek ti ve  des gesam ten Schre ckens pa no ra mas  zu ent fal ten  und  um  dem
kom ple xen Gegen stand  eine unkom pli zier te  Form  zu  geben,  ist  die Struk tur  der
Glie de rung. Schlö gel ver teilt  den  Stoff  der 38 Kapi tel sei ner Stu die  auf 33 ein -
zel ne Erzäh lun gen,  die the ma tisch  für  sich  allein ste hen  und  allein  für  sich gele -
sen wer den kön nen,  ohne  dass  ihnen  die Quer ver wei se fehl ten,  die  die Ein zel -
seg men te  zur Gesamt dar stel lung ver bin den.  Das erleich tert  einer brei ten
Leser schaft  den  Zugang.

Zur Beschrei bung  des Unbe greif li chen  bedient  sich Schlö gel  neben  den Quel -
len  der Archi ve  des sow je ti schen  Staats  -  und Par tei ap pa ra tes zahl rei cher zeit ge -
nös si scher Zeu gen.  Der  Besuch  des ange se he nen Dich ters  Lion Feucht wan ger  in
Mos kau  vom 1. Dezem ber 1936  bis  zum 8. Feb ru ar 1937 (  S. 133  f.)  fiel  genau  in
die  Zeit  des zwei ten gro ßen Schau pro zes ses,  von des sen Ver lauf  er  sich eben so
täu schen  ließ  wie  der ame ri ka ni sche Bot schaf ter  Joseph  Davies. Bei de erkann -
ten  trotz eige ner Anschau ung  und Bobach tung  des Ver fah rens  nicht,  dass  die
Pro zes se insze niert wur den,  um Öffent lich keit  wie Betrof fe ne  zu täu schen.
Feucht wan ger  schrieb (  S. 178),  er wer de  den  auf  der Ankla ge bank sit zen den
deut schen Emig ran ten  Karl  Radek „schwer lich  jemals ver ges sen.  Nicht,  wie  er
dasaß  in sei nem brau nen  Rock,  das häss li che, fleisch lo se  Gesicht  von  einem kas -
ta ni en far be nen, alt mo di schen  Bart  umrahmt,  nicht,  wie  er  ins Pub li kum hinaus -
schau te,  das  er  zu  einem gro ßen  Teil kann te,  oder  auf  die ande ren Ange klag ten,
häu fig  lächelnd,  sehr gelas sen, häu fig  gewollt iro nisch,  nicht,  wie  er  beim
Herein kom men  dem  oder  jenem  der Ange klag ten  den  Arm  mit leich ter, zar ter
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Gebär de  um  die Schul tern leg te [...]“.  Von  solch sprach li cher Prä zi si on  und sach -
li cher Authen ti zi tät  lebt  das  Buch. 

Feucht wan gers Rei se be richt  erschien  noch 1937 wäh rend  des Ver laufs  der
Ereig nis se.  Davies’ „ver trau li che Berich te“ wur den 1943  in deut scher Spra che
pub li ziert. Ande re Quel len  von Ange hö ri gen  der Erleb nis ge ne ra ti on  wie  die
„Gefäng nis schrif ten“  von Niko lai Bucha rin,  die lite ra ri schen Erin ne run gen
Oksa na Bul ga ko vas,  die Tage buch auf zeich nun gen  von Per so nen  mit weni ger
pro mi nen ten  Namen  wie  Nina Lugov ska ja  und Niko laj Ustrja lov  und vie le wei te -
re lie gen  erst  seit weni gen Jah ren  gedruckt  vor.  Doch  war  dies  die Ursa che  dafür,
dass  ein  Werk  wie  das  von Schlö gel bis her fehl te ? 

Der His to ri ker  sieht  sein Anlie gen  darin,  einer augen fäl li gen Asym met rie  des
his to ri schen Inte res ses ent ge gen  zu wir ken,  da  der „geschicht li chen Kata stro phe
und  den mensch li chen Tra gö di en  in  der Sow jet uni on  der 30 er Jah re  nie  jene Auf -
merk sam keit  und Anteil nah me  zuteil [ gewor den  ist ],  die  man  von  einer Öffent -
lich keit,  die  sich  dem Hor ror  der natio nal so zia lis ti schen Ver bre chen aus ge setzt
hat te, erwar ten durf te“.  Weil  sie  im Schat ten  des Natio nal so zia lis mus stan den,  so
Schlö gel, „star ben  die  Opfer Sta lins  ein zwei tes  Mal, dies mal  im Gedächt nis“.
Über die se Auf fas sung  kann  man ande rer Mei nung  sein,  das  ändert  nichts  an  der
heraus ra gen den Bedeu tung Mos kaus  als Schau platz euro pä i scher Geschich te  an
einer „Bruch stel le  der euro pä i schen Zivi li sa ti on“ (S. 18). 

Die  von Schlö gel beklag te Ver nach läs si gung  eines wich ti gen Kapi tels euro pä -
i scher Geschich te  war  nicht aus schließ lich man geln der Beach tung  der His to ri -
ker  oder  der Öffent lich keit geschul det.  Sie  war  eines  der beab sich tig ten Ergeb -
nis se  der Poli tik  des Ter rors  der Bol sche wi ki  gegen  die eige ne Bevöl ke rung.  Da
es  ihnen  nicht  nur  um  die grund stür zen de Ver än de rung  der Gesell schaft  ging
und  um  die Aus til gung der je ni gen Men schen,  die  sie  als  die Trä ger  der  alten
sozia len Ord nung ansa hen, muss te  ihnen  am Aus lö schen jeg li cher Erin ne rung
an  die aus zu til gen de Geschich te gele gen  sein.  Obwohl Per so nen,  die tota li tä rer
Poli tik  zum Durch bruch ver hel fen,  nicht  in  jedem  Fall  um  den ver bre che ri schen
Cha rak ter  ihres Han delns wis sen,  sind  sie  an  nichts  sonst  so  stark inte res siert
wie  am Ver wi schen  der eige nen Spu ren.  Das  gelang  ihnen tat säch lich weit ge -
hend.  Auch  das  hat  nach  dem  Ende  der Dik ta tu ren  zu  der auf rei ben den  Suche
nach Erklä rungs mo del len bei ge tra gen  und  zur Rat lo sig keit  in  der Wis sen schaft.
Sie muss te  erst  die geeig ne ten Metho den ent wi ckeln,  mit  deren Hil fe  das
Gesche he ne abge bil det wer den konn te.  Daher  hat  das  Buch Schlö gels  so lan ge
war ten müs sen.  Es muss ten weni ger  die Quel len,  die  es  zuvor teil wei se  nicht
gab, viel mehr  die Metho den  zu  deren Ana ly se erschlos sen wer den. 

Schlö gel regist riert  den Pro zess  einer dop pel ten Zer stö rung :  Indem  die Füh -
rung  der Bol sche wi ki  die Gesell schaft ver nich te te, zer stör te  sie  die Par tei,  da  die
ein mal  in  Gang gesetz ten Todes müh len fort wäh ren den  Bedarf hat ten,  und  so  die
anfäng li chen  Täter  und Mit tä ter  zu  Opfern wur den. Schlö gel fokus siert  die Epo -
che  des Ter rors  aber  nicht ein sei tig  aus  der Per spek ti ve sei ner Urhe ber  und Voll -
stre cker. Glei cher wei se  im Mit tel punkt  steht  bei  ihm  der müh se li ge All tag  des
Lebens  von Men schen,  die sämt li che Kräf te ver schlis sen,  um über haupt  am
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Leben  zu blei ben,  und Stun den  nach  den gerin gen Brot ra tio nen anstan den,  um
ein kläg li ches  Dasein  zu fris ten.  Ein uner bitt li cher  Kampf  ums Über le ben bean -
spruch te  alle Kräf te  und führ te  zur voll stän di gen Erschöp fung  der Bevöl ke rung. 

Die dra ma ti sche Situa ti on  auf  dem Nah rungs mit tel sek tor  war  das Resul tat
jah re lan ger Miss wirt schaft  und  der Poli tik  der Ent ku la ki sie rung.  Die schlech te
Ern te 1936 führ te  vor  dem Hin ter grund anhal ten der Ent eig nun gen  und  einer
ins ge samt schlech ten Ver sor gungs la ge  zur Kri sen  -  und Kata stro phen stim mung.
Die Schau pro zes se  gegen  so genann te Sabo teu re  auf  dem  Land  im Som mer  und
Herbst 1937 soll ten Auf lö sungs er schei nun gen  und  den Zer fall sozia ler Zusam -
men ge hö rig keit auf hal ten. „ Nichts  war ein fa cher,  als  den Zusam men bruch  der
Ver sor gung,  die War te schlan gen,  die Exzes se fal scher Pla nun gen  und  der Ent -
wen dung staat li chen Eigen tums ‚trotz kis ti schen Sabo teu ren‘  in  die Schu he  zu
schie ben.“  Doch  damit wur de  die sow je ti sche Füh rung  zur „Gei sel“  der eige nen
Poli tik : „ Je rigo ro ser  sie  die Reich tü mer  des Lan des ent eig ne te  und  sich  unter
den  Nagel  riss, des to  mehr  war  sie  auf  die Ele men tar leis tun gen  der spon tan  sich
orga ni sie ren den Über le bens  -  und Sub sis tenz öko no mie ange wie sen“,  die wie der -
um  der Plan öko no mie  die Res sour cen ent zog (  S. 421). 

Die  in  den Pro zes sen  zu Fein den erklär ten Men schen  waren frü he re Beam te,
Weiß gar dis ten, Teil neh mer  der Bau ern auf stän de, Remig ran ten, poli ti sche Immig -
ran ten, ehe ma li ge Kriegs ge fan ge ne, ver ur teil te Pries ter, ent ku la ki sier te Bau ern,
„poli ti sche Abweich ler  und ehe ma li ge Par tei mit glie der,  die  eine  sehr gro ße Grup -
pe dar stell ten  und man cher orts  die  Zahl  der Par tei mit glie der über tra fen“.  Die
Anti  - Kula ken  - Ope ra ti on  lief  bis  Ende 1937,  eine wei te re Ver haf tungs  -  und Ermor -
dungs ak ti on,  die „natio na le Mas sen ope ra ti on“, erreich te  im Früh jahr 1938  ihren
Höhe punkt (  S. 638).  In die sen Jah ren wur den 1,5 Mil lio nen Men schen, über wie -
gend  aus poli ti schen Grün den, ver haf tet,  davon 85 Pro zent ver ur teilt. Heu te  geht
man  von 680 000 erschos se nen  Opfern  aus, infol ge  der kata stro pha len Haft be -
din gun gen  sind die ser  Zahl  die  der unbe kann ten Todes op fer  in  den  Lagern hin zu -
zu fü gen. 1,66 Pro zent  der Bevöl ke rung zwi schen 16  und 69 Jah ren  waren  in  Haft
genom men  und 0,72 Pro zent getö tet wor den (  S. 639).

Schlö gel  sieht  einen wich ti gen  Anlass  für die se Ent gren zung  des Ter rors  in
der Ver fas sungs än de rung 1936  mit  der Pro kla mie rung frei er Wah len  zum
Obers ten Sow jet (  S. 250 ff.).  Er  meint,  die sow je ti sche Füh rung  habe  sich  aus
Unwis sen heit bezüg lich  der Reich wei te  eines sol chen Ver fah rens  zu die sem
Schritt ent schlos sen. Risi ken exis tier ten  nicht  nur  in  den Mil lio nen Chris ten  und
Ange hö ri gen ver bo te ner Reli gi ons ge mein schaf ten,  den depor tier ten Kula ken
und ande ren „Volks schäd lin gen“, son dern  auch  in  den wäh rend  der voran ge gan -
ge nen Säu be run gen aus ge schlos se nen ehe ma li gen Par tei mit glie dern. Unbe -
merkt  von  der sow je ti schen Füh rung  war  ein  Heer poten ti el ler Geg ner ent stan -
den,  weil  an man chen  Orten  die  Zahl  der ehe ma li gen Ange hö ri gen  der  KPdSU
die  der Mit glie der über traf.

Unge ach tet  der Rea li tät  sei  die sow je ti sche Füh rung  und  vor  allem Sta lin
selbst  von  der Exis tenz  einer neu en Gesell schaft über zeugt gewe sen  und  davon,
dass  sie  sich  ohne  Gefahr  einer all ge mei nen, frei en  und gehei men  Wahl  für  den

Schlögel, Terror und Traum 375



Obers ten Sow jet stel len konn te. „ Die Ankün di gung die ser Wah len  und  ihre Vor -
be rei tung füll ten  das gan ze  Jahr 1937  aus.  Es  sprach  für  die Iso lie rung  der poli ti -
schen Füh rung,  vor  allem  des Polit bü ros,  und  deren voll stän di ge Unkennt nis  der
Lage  im Lan de,  sich  auf die ses Wag nis ein zu las sen.“  Den blu ti gen  Preis die ses
Pro jekts ent rich te te  das  Volk. „ Die poli ti sche Füh rung  muss spä tes tens  im  Juni
eine  Panik ergrif fen  haben“.  Sie  habe befürch tet,  dass  die  aus  der Ver ban nung
oder  aus  den  Lagern zurück keh ren den Kula ken,  die 1,5 Mil lio nen aus ge schlos -
se nen Par tei mit glie der, Res te  der  alten Bil dungs schich ten  und  des Kle rus  sowie
die vie len  wegen  ihrer Ini tia ti ve  und Unter neh mungs lust kri mi na li sier ten Men -
schen  sich  zu  einer „kri ti schen Mas se“ ver bin den könn ten (  S. 641  f.).  Für Schlö -
gels Inter pre ta ti on  einer  daraus ent stan de nen Bedro hungs wahr neh mung  spricht
der  zugleich erfolg te Groß an griff  auf  die Kir che,  bei  dem  rund 8000 Kir chen
geschlos sen  und unzäh li ge Geist li che  und 60 Bischö fe hin ge rich tet wur den (  S.
621).  Er  betont  die Rol le  des Dilet tan tis mus  in  der Poli tik  und  der poli ti schen
Fehl ein schät zun gen  als  oft  zu  wenig berück sich tig te Aspek te  bei  der Aus lö sung
der sta li nis ti schen Ver bre chen. 

„Ter ror  und  Traum“  ist  ein  Buch,  das Sicht ach sen ver schiebt.  Die  von Schlö -
gel ange wand te Metho de  der dich ten Beschrei bung ( Clif ford  Geertz )  der sow je -
ti schen Gesell schaft  führt  zu ver tief ten Ein sich ten.  Wer  das  Buch gele sen  und
ver stan den  hat,  wird  die letz ten Illu sio nen  über  den Kom mu nis mus auf ge ben
müs sen.  Das  Epos  endet  mit  einem  Blick  in  die gigan ti sche Bau gru be  für  den
geplan ten  Palast  der Sow jets  an  der Stel le,  wo  zuvor  das Sym bol  des ortho dox  -
zaris ti schen Russ lands,  die Chris ti  - Erlö ser  - Kathe dra le, gestan den hat te.  Das
Schei tern  des Bau vor ha bens  im Zent rum  von Mos kau  unweit  des  Kremls  steht
sinn bild lich  für  den poli ti schen Schiff bruch  der Bol sche wi ki.  Der Kir chen bau
hat te  mit  einem Ensem ble  von Reli efs  an  den  Sieg Russ lands  über Napo le on  und
an  die ent schei den den rus si schen Sie ge  in  den Schlach ten  von Boro di no  und
Leip zig erin nert.  Die Spren gung die ses Denk mals  war  eine Demonst ra ti on  der
Macht,  eine Mani fes ta ti on  der Besei ti gung  des  alten Russ lands,  an des sen Stel le
die bol sche wis ti sche Uto pie tre ten soll te. 

Doch  der  Kampf  um  die Hege mo nie  war  so  wenig ent schie den  wie  die Voll en -
dung  des  Baus,  der,  mit  einer 75  Meter  hohen Len in sta tue  gekrönt,  die unglaub -
li che Gesamt hö he  von 415  Metern hat te errei chen sol len.  Der deut sche Über fall
auf  die Sow jet uni on stopp te 1941  die begon ne nen Arbei ten.  Nach  dem  Krieg
ent stand –  eine iro ni sche Fuß no te  der Geschich te –  an Stel le  der Zent ra le  des
sow je ti schen Kom mu nis mus  ein Frei bad  für  die Mos kau er.  Die zwi schen 1995
und 2000  neu erbau te Chris ti  - Erlö ser  - Kathe dra le sym bo li siert dage gen  das neue
Russ land. Nach denk lich  fragt Schlö gel,  ob  der Neu bau  mehr prä sen tie re „ als  die
Wie der ge win nung  einer städ te bau li chen Mit te  oder [  ob  er ] viel leicht  sogar  als
eine  alt  - neu e impe ria le Ges te  zu ver ste hen“  sei (  S. 707) ? 

Schlö gels his toire tota le  des Sta li nis mus zeich net  sich  durch  eine ver ständ li -
che Spra che  und unge küns tel te For mu lie run gen  aus.  Einer  guten Les bar keit
dient  auch  der  Umstand,  dass  die Fuß no ten  aus  dem  Text heraus ge nom men  und
als End no ten  am  Ende  des umfang rei chen Wer kes  zu fin den  sind. Hin der lich  für
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den wis sen schaft li chen  Gebrauch  ist  nur,  dass  den Kapi teln  des Anmer kungs ap -
pa ra tes  mit  jeweils  neu begin nen der Zäh lung  der Nach wei se  ein not wen di ger
Hin weis  auf  die Sei ten zahl  des ent spre chen den Text ka pi tels  fehlt.  Es  wäre  für
den Ver lag  ein Leich tes gewe sen,  die Benut zung  nicht unnö tig  dadurch  zu
erschwe ren :  Das dürf te  aber  bei  der  sicher  zu erwar ten den Nach auf la ge aus zu -
bes sern  sein. Lite ra tur ver zeich nis  und Per so nen re gis ter  sowie  im Innen ein band
ein Stadt plan  von Mos kau  mit Anga ben  zu  den wich tigs ten  Orten  des Gesche -
hens run den  eine groß ar ti ge Stu die  ab,  von  der  ohne Über trei bung  gesagt wer -
den  kann,  dass  es  sich  um  ein Stan dard werk  der For schung han delt.

Tho mas Wide ra, Han nah  -  Arendt  - Insti tut  für Tota li ta ris mus for schung  an  der  TU
Dres den

Björn Schu ma cher,  Die Zer stö rung deut scher Städ te  im Luft -
krieg. „Mora le Mom bing“  im  Visier  von Völ ker recht,  Moral
und Erin ne rungs kul tur,  Graz 2008 (  Ares  - Ver lag ), 344  S.

Seit  Jörg Fried richs emo tio na li sie ren dem  Buch „ Der
Brand“  aus  dem Jah re 2002  ist  der alli ier te stra te gi sche
Bom ben krieg  gegen  die deut schen Groß städ te  in  der
zwei ten Hälf te  des Zwei ten Welt kriegs  zum Gegen stand
viel fäl ti ger Unter su chun gen gewor den. His to ri ker, Poli tik -
wis sen schaft ler, (  Moral  - )Phi lo so phen  und Theo lo gen
sowohl  inner  -  wie außer halb Deutsch lands  haben  sich  im
Lau fe  der ver gan ge nen Jah re die sem The ma gewid met
und über wie gend  in  der  von Fried rich vor ge ge be nen Ten -

denz  im Hin blick  auf  die völ ker recht li che  und mora li sche Statt haf tig keit die ser
spe zi fi schen  Art  einer tota len Krieg füh rung  z. T. ein deu ti ge Ver dik te for mu liert. 

Mit  Björn Schu ma cher unter nimmt  es nun mehr  ein, wenn gleich außer halb
des aka de mi schen  Betriebs ste hen der,  Jurist,  von sei ner War te  aus  den Gegen -
stand  zu behan deln.  Es  ist,  soviel vor weg ge sagt,  ein enga gier tes  Buch,  das „Posi -
ti on“ erken nen  läßt  und ein deu ti ge Urtei le  nicht  scheut.

Schu ma cher  beginnt sei ne Stu die –  recht effekt voll –  mit  dem Schlüs sel er eig -
nis „Dres den“  und  der  bis heu te schwe len den Kont ro ver se  um  die genau e
Opfer zahl  jenes denk wür di gen ang lo ame ri ka ni schen Luft bom bar de ments  der
Stadt  vom 13./14. Feb ru ar 1945. „130 000  bis 150 000 Bom ben to te könn ten
eine rea lis ti sche Mar ke set zen“  schreibt  der  Autor  dazu (  S. 40)  und favo ri siert
damit  eine Grö ßen ord nung,  die  weit  über  der Mar ge  liegt,  die  die gegen wär ti ge
inter na tio na le geschichts wis sen schaft li che For schung  für rea lis tisch  hält  und  die
sogar  noch  die Schät zun gen  David  Irvings über trifft.

Im wei te ren Ver lauf  der Stu die  folgt  eine Abhand lung  über  die bri ti sche
Debat te  um „ Area Bom bing“ ( Flä chen bom bar de ments )  und  Ethik  sowie  eine
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